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Fın klösterlicher Brie  echsel Heilige Leiber

Werner Schiedermair

DIie barocke erehrun VOTN eiligen Leibern, a1lsSO VON genannten Katakom-
benheiligen, re In den vergangenen Jahren, vornehmlich ausgelöst UTC die
979 erschienene, grundlegende il des Schweizers Hans]jakob Achermann,

zahnlreıchen wlissenschaftlichen Einzeluntersuchungen an. Im Vordergrund
des Interesses standen el die Kultvorgänge die Großreliquien qals edeu-
tende Außerungsform barocker Frömm1  eit DIie prunkvollen, Translatio DE-
nannten Zeremonien, mıt denen S1e reichgeschmüc. dem ihrer öffentlichen
Präsentation und dauerhaften Betrachtun zugeführt wurden, beanspruchten
eshalb den weltaus größten aum der Publikationen.* Hınzu traten Versuche,
die Orte ihrer Aufstellun und erehrung, ach Regionen geordnet, iın ihrer
Gänze systematisch erfassen.? uch ihre künstlerische wW1e theologische E1ın-
bindung In den Präsentationsort, also regelmäßig In den als theatrum
verstandenen Kirchenraum des und des Jahrhunderts, rhielt manche
Würdigung.* Dagegen Nınden sich 1Ur wenige Ausführungen, die sich, bezogen
auf den Einzelfall, konkret den Trwer'! die Sıtulerung, das Präsentabel-
machen und die religiöse un  10N der eiligen Leiber drehen Vermutlich
konnten hlerzu vileiilacC keine aussagekräftigen, einschlägigen Archivalien

Hansjakob Achermann, DIie Katakombenheiligen und ihre TIranslationen In der Schweizerischen
Quart des Bistums Konstanz, ans 9/9
Vgl beispielsweise T1ITZ Markmiüller, DIie Übertragung zweler Katakombenheiliger ach Nieder-
ayern 1mM 18 Jahrhundert. In ahnrbuc für Volkskunde ); KTF Ep
SO etwa alter Ötzl, Volksfirömmigkeit In barocker In alter Brandmüller, andbuc
der Bayerischen Kirchengeschichte, Band 1L, Von der Glaubensspaltung bis ZU!T Säkularıisation,
ST. ılıen 1993, 924-978
1e. nNnion Legner, Vom anz und VOINN der Präsenz des eiltums. In Ders. (Hg.) Reliquien,
erehrun; und erklärung, Köln 1989, 372 mıiıt 148 Andrea Polonyl, Reliquien AUS$S den
römischen atakomben In Katalog Gold, Perlen und Edel-Gestein Reliquienkult un Kloster-
arbeıten 1mM deutschen Südwesten, München 1995 mıiıt el mıiıt zanlireiıchen weiter-
tTenden Liıteraturangaben. Gabriele Dischinger/Eva-Maria Vollmer, Irsee, Schwäbische
Kunstdenkmale Heft 30 Weißenhorn 1999, Z Hans Öörnbacher, Rottenbuch, Kunstfüh-
Kl Nr. Ö, 39 Auflage, Regensburg 1999,
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gefunden werden, die INan hätte zıt1eren können. ıne bemerkenswerte Aus-
nahme bilden verschiedene Umstände, die ZUT Besorgung, ZUlI und Weise der
Zurschaustellung SOWIE AB TE Auszier der beiden eiligen Leiber an Stephanus
und an Benedictus en, die die Kırche des ehemaligen Benediktiner-
klosters Heilig Kreuz In Donauwörth seIit dem Jahr 1727/4728 aut den beilden
östlichen, VON 7726 bis 17728 geschaffenen, der Marıa VOoO Rosenkranz NOrd-
IC und der eiligen Scholastika (südlich) gewldmeten Selitenaltären bewahrt
Sie lassen sich aus einem Bestand ScCNr1  ıchen Vorgängen erschließen, der
ach der Säkularisation In den Besitz der Fürsten VONN Oettingen-Wallerstein
elangte und sich ın deren 1V auf der Harburg befindet.? Er soll 1m Folgen-
den In seinen wesentlichen Aussagen miıtgeteilt werden.

Das Aktengeheft ım Allgemeinen
Das aszıke sıch aus insgesamt Schriftstücken%, die sich ber
einen Zeitraum VON etwa Zzwel Jahren, VOoO September LA b1s ZU De-
zember BLZZ., erstrecken. S1e dokumentieren das 1M rgebnis erfolgreiche Be-
mühen des damaligen es des Donauwörther Klosters, Amandus Röls, seine
Kırche mit eılıgen Leibern schmücken. Das gliedert sich In zwel
eıle Der erste betrifft einen Brie  echsel zwischen dem Talaten und einem
Augsburger Englischen Fräulein Namens Magdalena VON Fletting Er nthält die
wesentlichen, für eine nähere Beschäftigung miıt eiligen elibern bedeutsamen
Aussagen. Aus ihm ergibt sıch aber auch, dass der erste Versuch des Benedik-
tıners, ber die erwähnte Religiose einen Katakombenheiligen erwerben,
letztendlich fehlschlug. Der zweiıte Teil umfasst darüber hinaus ein1ıge Schrift-
stücke, die dokumentieren, dass der Abt mıiıt des Augsburger Reichsklosters
an Ulrich und Alra dann doch och se1ın Ziel elangte Er SC  1e mıt der
schriftlichen Bestätigun eines Philipp Eberwein, „der eıt Schloßbeständtner ın
Druisheim  “ VO Dezember 1R „überbrachter Heyl Cörpern DVDON

KOom, Vom OCAWUF| Gotteshauß Heyl Creüz Völlig Contentirt Und ezahlt
worden“ seln.

Fürstlich-Oettingensches Archıiıv, Schloss Harburg, 16:2a/1-1 Der schon 08’”7/ emachte
Fund wurde VoO  — Gislind Rıtz für ihren Aufsatz „Die eiligen Leiber ST Stephanus und ST
Benedictus und ihre Fassung” ın Werner Schledermair (Hg.) Heilig Kreuz In Donauwörth,
Donauwörth 1987, 100 his 103, bereits herangezogen. ıne ausführlichere rörterung fand
ber N1IC
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Die Briefpartner Amandus Röls und Magdalena Von Fletting
und ıhr OrNaben

Wie schon erwähnt, esteht das Aktengeheft In seinen entscheidenden Teilen aus
einem Schriftwechsel zwıischen Amandus Röls (reg. 1691-1748), dem Abt
des 1mM TE 049 zunächst als Frauengemeinschaft gestifteten, seit etwa 1110
aber qals Männerkonvent geführten Donauwörther Benediktinerklosters Heilig
Kreuz,® und dem Englischen Fräulein Magdalena VO  — Fletting, deren Augsbur-
ger Kommunlität 1M Tre 1667 egründe wurde.‘

Röls Tammte aus Schwandorf In der erpfalz, se1ln Vater chmied WAarT.
Er w1e auch selne er machten ihr uCcC In chwaben, sS1e urchwe e1n-
flussreiche Positionen erreichten. Der äalteste ruder, Johann Kasımıir, geboren

März 1646, wurde 1694 Domherr ıIn ugsburg, 698 Generalvikar und
707 schheblıc We1l  1scho und 1lreKkTor des Geistlichen Rates ıIn ugsburg.
Der zweıte ruder, Johann eor 657 geboren, bekleidete zunächst, se1t 1698,
das Amt des Stadtammans iın Donauwörth und stieg dann dort zwel re
später AU Bürgermeister aufT. Der dritte er Johann Philipp, geboren

Januar 1659, tirat 679 unter dem Namen Rogerlus In das /isterzienser-
kloster Kaisersheim, heute Kaisheim, EINn: dort wählten in seine Tuder 691
einstimmig A Abt Er hrte se1ln StTift außerordentlicher ute Der Jüngste
erWar der Donauwörther Prälat.® 1663 geboren, 1mM re 680 unter dem
Namen Amandus In das Benediktinerkloster Heilig Kreuz eingetreten un 1m
eichen Jahr w1e se1in äalterer ruder, also 1691, Zzu Abt seliner monastischen
Gemeinschaft gewählt, beeindruckte a VON Anfang Uurc außerordentliche
Tatkraft und eın bemerkenswertes, wirtscha  iches eschAN1Cc Als sein es
Amt übernahm, befand sich das ihm anvertraute Haus, bedingt UuUurc die Nach-
wirkungen des Dreißig]ährigen eges, In einer spiritue w1Ie ökonomisch
überaus schwierigen Lage Der Konvent War auf wenige MiıtgliederN-

oOlestin Köniıgsdorfer, Geschichte des Klosters ZzuU eiligen Kreutz In Donauwörth, Donauwörth
1829 NO Schromm, Das Benediktinerkloster Heilig Kreuz Donauwörth (1049-1803) Eın
geschichtlicher T1SS. In Schiedermair (wie Anm 5) mıiıt

Festschrift Zum Gedächtnis des 300Jjährigen Bestehens des Instıituts B.M. der Englischen
Fräulein In ayern 6-1 München 1926; 29 f.
Nähere Angaben den Gebrüdern Röls finden sich bel Königsdorfer wıe Anm 6), Drıitter
Band, eilung, Vom TE 648 bis 1796, 434, bel Alfred Böswald, Die Gebrüder Röls. In
Wolfgang Haber/| (Hg.) Lebensbilder dQus dem Bayerischen Chwaben, Band 12, 1297 ff. SOWI1eEe
bel Werner Schiedermair, Keichsprälat Rogerius Röls. In Ders. (Hg.), Kaisheim ar' und
oster, Lindenberg 2001, 259 mit 2672
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geschrumpft, die Kassen Jeer, Kirche, Konvents- und Ökonomiegebäude
VO Einsturz bedroht Amandus gelang C5 nicht NUTr, das Donauwörther Kloster
Mnanziell sanleren, er s auch VON Grund auf. In seliner 57-(!)-jäh-
rıgen Amtszeit ahm %6 Novızen die Gelübde ab, E ordnete die WIrtschafit-
liıchen Verhältnisse vorzüglich, dass MR TOTZ er großen, erhebliche Summen
verschlingenden baulichen Investitionen Ende seines Lebens den stattlichen
Betrag VON etwa 100 000 Gulden als arscha hinterlassen konnte.? Miıt ec
verehrte iın sein Konvent als „NCUÜ Stijter. des Klosters.!9 Bis ZU eulıgen
Tag qals sichtbare Zeugnisse selnes erfolgreichen Wirkens bilden die VonNn ihm
VO  — 696 b1is Zu TE 700 verwirklichten, das Stadtbild VON Donauwörth
maßgeblich prägenden Neubauten des Klosters. 1709 folgte dann die 1im
Jahrhundert ın den ebauden der Pädagogischen Stiftung Cassianeum SOWIE
des Verlags und der Druckerei Ludwig Auer aufgegangene Okonomie. Als
Krönung seiner baulichen Aktivitäten betrieb T VON SA den Neubau der
Klosterkirche, für deren Planung den renommilerten Architekten Joseph
Schmuzer aus Wessobrunn (1682=1752) gewiınnen konnte. Carl tauder aus
Konstanz (1614-1756) Teskılerte die Gewölbe, als Bildhauer wirkten der
prunkvollen Innenausstattung der dUus$s dem nahegelegenen erndor STAM-
mende, vermutlich ın Böhmen geschulte Johann eor Bschorer (1692-1762)
und der Dillinger Stephan ul (1684-1736) mıit DIie wichtigsten Altargemälde
SCJohann GON Bergmüller 688— 762} der spatere 1lrekTor der Augsbur-
ger Malerakademie Im TE DE, WarTr das ıIn seliner weıträumigen Großzügig-
keit auch heute och beeindruckende Gotteshaus ZWAaTr baulich außen w1e innen
vollendet, die Möblierung mıiıt Altären stand allerdings och bevor!. Damals
ur sich Abt Amandus erstmals mıiıt dem edanken aben, den
wunderwirkenden Reliquienschatz seiner rche, der mıiıt der berühmten, VON
Graf Mangold VO  — Werd 1028 ach Donauwörth verbrachten „Hochheiligsten
Gnaden e1l und under wirkenden“ Kreuzreliquie und dem vielverehrten
99 Gnaden-Bild der Schmerzhaften Multter Marıa“, einem Vesperbild, In der Gruft-
kapelle SOWIE weılteren Reliquien, w1e etwa zweler Dornen aQus der Dornenkrone
Christi, einem Zahn des eiligen Petrus und einem des eiligen IC ın beson-

Zu den Verhältnissen des Klosters Zeiten des es Amandus siehe Königsdorfer wıe
Anm. 8), b3 mıt b8, 418 mıiıt 437, insbesondere 53 54, 431, 436
Königsdorfer wı1e Anm 436
1€e ZUT Bau- und Ausstattungsgeschichte der Kırche die eıträge VON abrıele Dischinger,
Eva Christina Vollmer, Dagmar Dietrich und Benno Gantner In chledermair wı1e Anm 5),

53 OM It: 66 H 68 E, 789 E 7 ft.



284 Werner Schiedermair

derer Weise ausgezeichnet WAäl, die eiligen Gebeine VON Märtyrern, also
VOo  — Vorbildern für Glaubensstärke und Glaubenstreue, vermehren.!*

Von Magdalena VOT ©  ın w1lssen WIT, dass S1IE 680 In alzbur: „Von
adeligen ern geboren wurde. Ihr Vater War „aldorth bey dem erzbischof
gehaimer Rath und Obrister gewestT, hat Johannes Von Fletting geheißen und Ihr
TAU Müultter Cordula Straßerin“. Am Oktober 1684, „1Nn dem Jahr iıhres
Alters“, wurde sS1E N dıe Gattung“ VON Mitgliedern des Kommunität der
Englischen Fräulein In UugSDUrT:! aufgenommen. Von ihr 1st bekannt, dass S1e
bald ach 1 700 ıIn Wien „Verhandlungen führte, der ulnahme des
Instituts der Englischen Fräulein ın den Österreichischen Landen uch wI1issen
WIT, dass S1E VAREE IIC  6l einer Filiale ihrer Kommunität ach Meran entsandt
wurde und dort In verschiedenen Gesprächen mıiıt dem Magistrat den en für
die eplante Neugründun bereitete. Ihr gelang en dann auch, die Verhandlun-
gen 13 Februar VAA| einem positiven rgebnis ren Nach der
Bestätigun des Vertrags mıiıt der Ürc die Tiroler Landesregierung
58 Aprıl 120 erwarb S1e als unIiugen S1ıtz des Instituts das Gebäude Sand-
platz L7 In dem die eraner Englischen Fräulein D1S heute untergebracht SINd.
Am K3 Jun1ı KF24: ach dem S1e ihre 1SsS1on erfolgreic eendet hatte und
die künftige Leıiterin der Kommunität eingesetzt WAarTl, reiste sS1e ach
ugsbur zurück. DIie Chronik ihrer Südtiroler Schwestern charakterisiert S1E als
„hochgebildete, geistreiche elfrau“. Wann S1E starb, ann nicht mehr fest-
este werden.!®

Im Zentrum des Schriftwechsels zwischen den beiden Religiosen steht eine
für den Barock charakteristische Form der Frömm1  eıt; nämlich die Reliquien-
verehrung. S1e entsprach Zzwel damals brennenden relig1ösen Bedürfnissen, zar
einen dem ach einer Bekräftigung der christlichen Glaubenswahrheiten und

12 Vgl hlerzu die beiden B In ugsburg verlegten, VON einem Anonymus verfassten NdacNts-
büchlein „Andächtige Gebett-Büchlein Von dem Hochheiligsten naden-Heil und under-
würckenden eiligen Creutz Thonauwörth Bey denen RR. PP Ordinis Benedicti In der
Crufft. Den In sich Begreifenden Ursprung deß heiligsten Creutz, DIie Stifftungen, und die
Miracklen Desselben am dessen sıben Tag-Zeiten, Litaneyen, und andern unterschidlichen
andächtigen Gebetter, un: brinnenden Seufzern“ und „Andächtige Gebett-Büchlein Dem
Heyl- und Wunderwürckenden Gnaen-Bild der Schmerz-hafften utter Marla In der Crufft, des
Löblichen ottes-Hauß und OsTers eiligen Kreuz. Ordinis Benedicti In IThonauwörth  64
Für die aten und Hınweise Magdalena VonNn Fletting an ich Schwester Donata Haıbel
IBMV, ugsburg, un! Schwester Alessandrini IBMV, Meran. An historischen ach-
welsen hat sich In ugsburg nfolge der erstörungen des Augsburger Archivs 1m Zweiten
Weltkrieg [1UT das Einkleidebuch mıiıt einem Eintrag ber Magdalena VONN Fletting VOo SE ()k-
er 684 13 erhalten.
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Zzu anderen dem ach einer heilswirksam erlebbaren egenWwart. Ersteres hatte
die Glaubensspaltung mıiıt den VON ihr verursachten religiösen Verunsicherun-
gen ausgelöst. Ihr versuchte Ma  - auf der rundlage der VO Konzil VOoO  — Iriıent
(1545-1563) gefassten Beschlüsse echnun tragen, die den Gläubigen „die
Verehrung der eiligen Leiber der Märtyrer und der anderen mut Christus
ebenden eıligen, da sS1€C lebendige Glieder Christi und Tempel des eiligen
Geistes“ gewesen selen, ausdrücklich vorschriebh.!* Miıt einer dezidierten Reli-
qulienverehrung sollte das Bewusstsein, dem „richtigen“ Glauben anzugehören,
gegenüber den Protestanten und den VON ihnen vertretenen Postulaten estär.
werden. Das zweıte Bedürfnis gründete ıIn der besonderen Sıtuation, die sich für
die Bevölkerung Mıtteleuropas ach den Schrecken des Dreißigjährigen Krieges
er  a Aus ihr erwuchs der ährboden für eine siınnenhafte Frömmi  eIt die
Freude en und irdischem anz mıiıt umfasste und die auf das icht-
barmachen des eiligen Wert el nliegen konnten die Großreliquien
der eiligen Leiber ıIn ungewöhnlich anschaulicher Weise befriedigen. Der Kult

S1e geht auf die Entdeckung des unterirdischen Coemeteriums der ordanı
der Vıa Salarıa OVa ın Rom März 1579 zurück, In dem zahlreiche Grab-
tatten mıiıt christlichen ymbolen gefunden wurden. Von diesen bewegt, sSeizte
sich Isbald die Überzeugung UurcC dass CS sich bei den dort erhobenen eDel-
nen die Überreste VO  e a  ern handele, also VONN Personen, die ach den
Vorstellungen der damaligen Zeit als Blutzeugen Christi schon In das Paradies
eingegangen und dort Tischgenossen Jesu Man betrachtete S1e qls Bin-
deglieder zwischen den Zeiten des en Christentums und der verheißenen
Glückseligkeit 1M Hımmel, ihre Reliquien begrüßte [Nan als Beweisstücke für
den Wahrheitsgehalt des christlichen aubens und die Richtigkei der VOT die-
S vertretenen Lehren Als Helden des Christentums, die sich für den Glauben
geopfert hatten und auf diese Weise In die Anschauung Gottes eingegangen
9 schmückte INa  — S1IE mıiıt Lorbeerkranz und Palmwedel und bekleidete S1E
fantasievoll wWw1e römische Krieger. DIie oft prachtvoll verzlerten eiligen
Leiber sStellten also für die Gläubigen des Barockzeitalters kepräsentanten des
ew1igen Lebens dar. nıicht etwa Symbole des odes, als welche S1€e heute VIelTacC
ml1ssverstanden werden. Vor diesem Hıntergrund wird nachvollziehbar, WaTUum
sich damals zahlreiche hohe geistliche Würdenträger, en die hte der
großen süddeutschen Reichsabteien, den TITWer| VO  — römischen Katakom-
benheiligen emunten Die Wertschätzun der Großreliquien hatte aber nicht

Siehe hilerzu beispielsweise aus Ganzer, Das Konzıil VOonNn Iriıent und die Volksfirömmigkeit. In
Ders., Kirche auf dem Weg UrCc die Zeıt, Münster 1997, 488 bis 498, 1er 489
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1Ur positive Seıiten. S1ie zZog auch einen Reliquienhandel ungewöhnlichen
Ausmaßes ach sich. Missbräuche schlichen sich eın Um diesen vorzubeugen,
erließ die römische Kurie strenge Vorschriften Insbesondere galt e 9 dieel
der Gebeine qls Reliquien christlicher Märtyrer gewährleisten. Aus diesem
Grund mussten die Überreste der Katakombenheiligen STEeTs mit einer Authentik
versehen werden, alsoO einer Urkunde, die ihreel bestätigt. ””

Wıe viele selner ollegen strehte auch Abt Amandus VO  — Donauwörth
danach, dem gläubigen olk die Wahrheiten des katholischen aubens mıit der
Präsentation eines eiligen Leibes anschaulich-greifbar emonstrieren. Des-

wandte sıch Magdalena VOoON Fletting, die, Was vermutlich usste,
sich als Vermittlerin VOoOoN Katakombenheiligen bereits hervorgetan hatte DIie
Briefentwürfe des Talaten SiInd In gemessen-gepflegter Sprache abgefasst Die
Urthographie entspricht den damals auf un!ıversitärer ene gepflegten kegeln.
Geschrieben wurden die Briete; w1e einige offensichtlich eigenhändige Korrek-
uren zeigen, nıcht VON dem Abt selbst, sondern vermutlich, vielleicht ach
Diktat, VO  en einem selner Mitkonventualen. Magdalena VO  — Fletting WarTr da-

eine stark emotional bewegte Sprache eigen, Direktheit und Unbeküm-
mertheit prägen S1e maßgeblich. hre Orthographie 1st lautgetreu, S1E ihrer
gesprochenen, ohl VOoO Salzburgischen her beeinflussten Ausdrucksweise.
Magdalena VON ©  ın verfasste ihre TIeTEe unzweifelhaft selbst Wıe der Abt,
verwendete auch S1E die eutsche Schrift Der Zugang den okumenten des
Englischen Fräuleins, das Einlesen In s1e, erTorde heute ein1ge ühe 1es
scheint auch Abt Amandus schon se1ın enn dem Aktengeheft
liegen auch ZWEeI ranskriptionen Fletting’scher rTIeiIe aus dem Jahrhundert,
mıiıt bereinigter Orthographie, bel Da die Ende dieser 1Szelle In Druck-
buchstaben um  setzten Schriftstücke der Augsburger Keligiosen mıiıt etwas
Fantasie lesbar sSind, wird auf den Abdruck der Iranskrıptionen verzichtet.

Der Briefwechse ım Finzelnen

DIie Korrespondenz zwıischen dem Donauwörther Prälaten und der Augsburger
Klosterfrau umfasst, ohne die Transkriptionen, sieben riefe, ler den Abt
gerichtete 1mM Original SOWI1e drei seiner 1mM Entwurf erhaltenen Antworten. Die
ersten Zzwel Paplere konzentrieren sich prımär auf den TIWer eines eiligen

15 Vgl der Einzelheiten Achermann (wie Anm. mıit 7:
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Leibes, die beiden nächsten vorderst auf dessen Präsentation und Aus-
schmückung, die übrigen drei verdeutlichen, dass der TWEer'| fehlschlug und der
Abt auf eine Cu«C Möglic  eit, einen Katakombenheiligen für seline Kirche
anzuschaffen, verwlesen wurde.

Der Schriftwechsel beginnt mıiıt einem TIe der Klosterfrau VOoO Septem-
ber 1725 ıIn dem S1e auf einen VOT ihrer Reise ach 1r0 mit dem Abt eNTt-
standenen Kontakt ezu nımmt, bei dem offensichtlich bereits die
Anschaffung eines eiligen Leibes gıng Sodann rühmt S1E sich, „endlich“ den
unsch des Talaten rfüllen können. S1e habe Pfingsten ıIn München
Max Graf Fugger wahrscheinlich Johann Maxımilian Joseph Graf Fugger
1-1 getroffen, dessen Sohn gelegentlich eines Rombesuchs „Von dem
verstorbenen apst  06 wahrscheinlich Innozenz II{ (reg 1-1 einen
eiligen Leib erhalten habe Den Grafen habe S1IE „mi1t er Gewalt“ an
edrängt, bis CT in ihr verehrt habe Ausschlaggebend für ihren Erfolg se1 der
Hinweis gewesen, dass der Katakombenheilige In Donauwörth, wohin schon
Jetzt viele äubige ZU eiligen Kreuz wallfahrteten, „vielfältig“ verehrt WCI-
den werde. Beiläufig fügt SIE CS handle sich 19808  — schon den dritten
eiligen Leib, den S1IE einen vermittle, dem En vorher och keinen
gegeben habe krgänzend berichtet s1e, dass die och In einer „Kıste“ auf-
ewahrte eliquie eigentlich für Bamberg bestimmt gewesen sel, sS1E habe sich
deshalb verpflichtet, für Bamberg einen anderen eiligen Leib besorgen. DIie
Antwort des es erIo  e prompt unter dem AF September 1975 unacns
ekunde „das größte Vergnügen und Freud“, einen eiligen Leib erhal-
ten uch ekräftigt die Auffassung selner Briefpartnerin, dass die erehrun
der eliquie In Donauwörth geWwlss größer sein werde als ıIn Bamberg Voraus-
schauend-praktisch wirft aber schon Del dieser ersten ea  10N die Über-
rung des eiligen Leibes VOo  —_ München ach Donauwörth SOWI1E dessen
Fassung als och Ösende Fragen qauf. Schließlic bıttet f die genaue
Jıtulatur des Grafen, seinen „gezıiemenden ku abstatten können.

Den zweıiten Teil der Korrespondenz eroImne wlederum eın TIe der a  a_
lena VO  — Fletting, und ZWAaTr VO Oktober Ü Mıt ihm THC S1e zuerst ihre
Befriedigung dUus, dass der Abt auf ihr Angebot eingeht. el unterstreicht S1Ee
geschickt die Kıchtigkei seiner Entscheidun mıiıt dem erneuten Hinweis, dass
Gott dem eiligen Le1ib; da C} dort me1lsten verehrt werde, Donauwörth als
„Se1In Quartier verordnet“ habe uch erklärt s1e, ezu nehmend auf ihre Obe-
nn, die grundsätzliche Bereitscha der Augsburger Englischen Fräulein, die
Gebeine verzleren. Für Rottenbuch hätten S1E „ erst heuer ZWwel Heıilige Leiber
gefasst“. Für die Überführung der Reliquien empfiehlt sıe, diese tragen, nicht
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aber In der Landkutsche transportieren lassen, da diese viele Erschütte-
verursache. Ausführlich beschäftigt S1e sich mıit dem ünftigen Schick-

Sal der Gebeine unacns sE1 entscheiden, ob S1IE jegend, sıtzend oder
tehend präsentiert werden sollen; „Lhiegend  6 urteilt s1e, kämen S1Ee „UM besten
heraus“. DIie aße des Darges, änge, Höhe und Breıte, mussten och mitgeteilt
werden. Vermutlich eine Dıskussion ber die Fassung In Gang SCLIZEN,
berichtet S1e ausführlich, wWw1e die Rottenbucher eiligen Lelber geschmückt WUT-
den Mıt em Gold, der Lorbeer und der Palmzweig mıt Goldschmiedearbeit
AdUS$S vergoldetem S1ılber, mıt gefassten Glasflüssen un: mıt römischen, alsoO
künstlichen Perlen Miıt echten könne natürlich, Wenn Donauwörth dies WUun-
sche, ebenfalls gearbeitet werden. Der Aufwand für die Rottenbucher Reliquien
habe ZWAaT 500 Gulden betragen; dafür selen diese aber auftf „das Schönste
gefasst  “ Die Kosten könnten reduziert werden, WenNnn T der Abt) die Fassung
„ Jalse) en WO Doch In s1e zugleic VOT einer solchen, da das alsche
Gold gleich anläuft“. Abt Amandus reaglerte erneut ohne zeitlichen Verzug. In
seinem Antwortschreiben VOoO Oktober LT geht 8 detailliert auf alle
Punkte e1n, die Magdalena VOoO  — Fletting aufwarf. Er entscheidet sich für eine
liegende Präsentation des eiligen Leibes, weıl dieser dann besten den Gläu-
il  en 1Ns Auge Die aße für den Kasten könne nıcht mitteilen, da der
Altar och nıcht aufgerichte se1l Zur Fassung vermerkt Cn dass eın kost-
bares einod, WI1Ie den eiligen Keib; nicht mıiıt alschem Gold „verunehren“
WO Bel den Perlen gibt aQus Kostengründen, aber auch unter dem astheti-
schen Gesichtspunkt, den „schönen Wasserperlen“ den Vorzug, bei den bunten
Steinen den Glasflüssen Lorbeer und Palmzweig sollen auch ach selner Me1-
nung VO  — dem Augsburger Goldschmied Lautz angefertigt werden. Im Großen
un Ganzen SC  1e FT sich also den ihm klug nahe gebrachten Ratschlägen
der Augsburger Klosterfrau In nıchts möchte (T den Rottenbuchern nach-
stehen. Seinen Dankesbrie den Grafen seinem Schreiben In AD
SC bel

Den dritten Teil des Briefaustausches leitet eine Nachfrage des es unfter
dem November 725 e1n. Ihn „verlange“ ach dem eiligen LeID,
würde e selinen Namen erfahren. uch übersende F: Golddukaten 1M VOI-
hinein, für die sich aber eine Quittierung erbitte. Darauf USsTe ihm Mag-
dalena VON Fletting ın ihrer Antwort VO Dezember 1725 „mit röhtem
Verdruß“ bekennen, dass Graf Fugger das ıhm abgetrotzte Versprechen nıcht
iınhält Ihm habe „der Bauer, seiın lieber Sekretär, den eıligen Leib nach
Bamberg noch abgeschwätzt“. Unter Vorlage einer opie informierte S1E ihren
Auftraggeber ber ihre schriftliche, Graf Fugger gerichtete Beschwerde Im
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etzten TIE der Korrespondenz VO Januar 726 versichert S1e dem Abt,
nicht ruhen, bis SIE einen eiligen Leib Z eiıligen Kreuz“ bekommen
habe; In einem Post Scriptum dazu bedankt sS1e sich für zwel Käse, die ihr der
Ab:t, iıhr „gnädiger Herr Frälat:, hat schicken lassen.

Betrachtet INa  — den Schriftwechsel ın seiner Gänze, treten die Charaktere der
beiden Briefpartner lebhaft hervor. uch spiegelt PE ıIn exemplarischer Welse
arocke Frömmi  eit ın einem Teilausschnitt wieder, tiefe Gläubi  el wird
ebenso erkennbar, wı1ıe die zeitgemäße Lust Förmlichkei und Präsentation.
uch Humor schimmert TOTZ der misslichen Entwicklun zwıischen den Zeilen
indurch, eitwa Welnn Magdalena VON Fletting escham ihre Niederlage eiInN-
gesteht, oder Wenn der Abt ihr uter Letzt ZWwWweIl ase verehrt, statt die
gewünschte eliquie In Empfang nehmen können. S0 scheint die Welt
der schwäbischen Klosterfamilie des Barock ın diesem bescheidenen TIe  ec
se] w1e ın einem Miniaturgemälde auf.

Wıe die Heilig-Kreuz-Kirche ın Donauwoörth ennoch 1wel
eıligen Leibern gekommen ıst

Der Misserfolg, den Abt Amandus bel seinem Versuch erlitt, ber Magdalena
VOT (  ın einem eiligen Leib elangen, entmutigte in nıcht Aus
einem den „‚Dekan“ des Reichsstifts an j q Te und ira In ugsDur:
adressierten Schreiben eines Paters Ihomas VO August Y kann eNTt-
NomMmmMen werden, dass Röls zwischenzeitlich 245 Gulden aufgebracht hatte, mıiıt
deren (0)  E: ndlich sein Ziel erreichen; auch wird G gebeten, wel-
tere ]er Gulden eisten SOWI1E seinen 1te und Namen für die „aginhtierung
der authentica“ mitzuteilen. Mıt Zzwel Schreiben VO November T be-
stätigte Abt Amandus schlıeblic dass für ihn ZwWwel Heilige Leiber aus Kom In
chwaben UuCKIlC angekommen selen. Das eine sandte 8 den ”H Reichs-
prälaten ın ugsburg ad alrıcum und Afram“, den S zugleic ersucht, die
eılıgen Leiber dem Generalvikarlat ZUT Bestätigun ihrerel zuzustellen,
mıiıt dem anderen wendet sich den OE Beichtvattern des löbliıchen Frauen-
stifts ad Ursulam“ In Neuburg der Donau. Ihm kündigt die Übersendung
der Zzwel eiligen Leiber da sich die erın der Ursulinen VON Neuburg
der Donau bereit erklärt habe, B Ta fassen lassen“. Bel dem etzten chrıft-
stück des Faszikels handelt CS sich eın den Reichsprälaten VOIN an
TIC. und fra gerichtetes Dankschreiben; unter dem Dezember SA über-
sandte der Donauwörther Abt nıcht 11UT!T die ausstehenden vıer Gulden, ll WUTr-
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1 auch „die Mühe, die der Reichsprälat und sein Pater Gregorius“ für in
aufgewendet hätten.

Zum Schluss

SO eın das auf der Harburg aufbewahrte Aktenstück auch se1ın mag, aus-

sagestark i1st dennoch ach seinem historischen Zeugniswert. ESs eriıchte
nıicht 1Ur ber einen Teilausschnitt barocker Frömmi1  eit CS informiert auch
ber den Umgang VON Religiosen untereinander. Aus ihm erfahren WITr nicht
NUL, welche edeutun: den eiligen Leibern als Objekte der Demonstratıo
catholica 1MmM Zuge der Gegenreformation zukam, aus ihm können WIT auch
lernen, welche Kosten aufgewendet und miıt welcher or  a selbst Details w1e
die 1  lerun einer Großreliquie bei der Ausstattung VOINN Kirchen einer Ent-
scheidung zugeführt wurden. uberdem können WIT dem aszıke entnehmen,
dass sowohl die Englischen Fräulein ın ugSDUur: WI1Ie auch die ihrer
Nadelmalereien hnehin erunmten Neuburger Ursulinen Klosterarbeiten anfer-
tuıgten. SC  1e”l1C wI1issen WIT nunmehr mıt Siıcherheit, dass die In der Heilig-
Kreuz-Kirche Donauwörth präsentierten eiligen Leiber mıit des Augs-
burger Reichsklosters an Ulrich un! fra unmittelbar In Kom erworben und
VON den Neuburger Ursulinen au  en!  1 und UnSTIVo gefasst worden SINd.
die beiden eiligen Leiber In besonderer Weise verehrt wurden, ob sich neben
der In der Heilig-Kreuz-Kirche hnehin bestehenden Doppelwallfahrt ZU He1l-
en Kreuz und ZUT Schmerzhaften Muttergottes unter Einbeziehung der beiden
Katakombenheiligen eine Dreifachwallfahrt entwickelte, ist dagegen nicht über-
liefert Doch vermehrten S1Ee jedenfTalls den geistlichen Schatz des Donauwörther
Gotteshauses, der In seliner Gesamtheit einem einzigen Festtag 1m TE
17483, dem „letzten Jubelfest“ des es Amandus, immerhin ber 000 eSsSUu-
cher anzog.®°

16 Königsdorfer wıe Anm 8), 435
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Anhang
TIE VO September 725
der Magdalena VON Fletting (1680-nach 1  16 des Instituts der Eng-
ischen Fräulein ıIn ugsburg, Amandus Röls (1663-1748), Abt des Benedik-
tinerklosters Heilig Kreuz In Donauwörth:

AUGgSDUTZI, den DE September 1725

Hochwürdtiger, wohlgebohrner, gnädiger herr, herr eICc. eic.

ure hochwürdten und gnaden wollen MLr
gnädig erlauben, ihnen ın underthänigkheit

berichten, dass mM1r ntlich das glücRkh
gewolt hat meıinen ıhnen schon VOoOr etlich
jahren gethanen versprechen nachzukhommen.
Wann ich nıt oder Jjahr VoOoN hier ın
Iyrol abwesend gewest WCTC, WeETC

schon lengsten geschechen. Ich hin
pfingsten München gewest und w1e
ich gehert hab, dass sSC1INE excellenz herr graf
Marx Fugger des churprinzen einen
eyligen e1ıb hat, iıhme eın herr
5üN, WwW1e der churprinz das erste mahl

VOr bey dem verstorbenen pabsten
gewest, haten ıhro päbstliche heyligkheit
diesen heyligen e1b seinem herren sohn
verehrdt. Vorgesters hat mich der herr
graf hollen lassen, hab iıch mich mıt
em gewalt über den herren obrist-
hofmeister geruht, his mM1r solchen geschen
DOoOr hro hochwürdten und gnaden. ES scheint
recht, dass diser heylige In ıhrem gotteshaus
wiıll verehret werdten, dan Man hat gur
VoN Bamberg heraus arum. angehalten,
nach allerheyligen gehet der graf Von
Kırchhaimb wıeder nacher München, als dan
w1l ıhro hochwürdten, hald der herr
graf wider ren darin 1St, berichten, hennen
dan solchen gleich bholen lassen. FSs ıst
die hysten noch nıt eröfnet wordten. Ich
aber hin ungeschickht, hab umb des
heyligen seinen nıt gefragt. An diesen
orth hoffe iıch werde vilfeltig verehrt
weılen ONE deme ZU heyligen
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reuz ıl wahlfahrter khommen, das hab iıch dem
grafen gesagt. Ich hab mich obligiret,
dass ich nach Bamberg schon umb einen anderen
wnl sehen. Aass ist der drıitte heylige leib,
ich ort. bekhommen hab, Vor
khein seind gEWESECN. Er ırd ohl Iragen
werdten mMUSSeEN, khan als dan hernach Von
herrn general-vicarii eröfnet werdten.
Mich erfreut Mer als Wwels WaS,
dass ich hro hochwürdten und gnaden darmit
eine freude kbhan machen. ASS die herrn
Benedictiner nacher MArTr Meran eın hommen
ıst wol wunderlich geschehn, Man MUÜUS

augenscheinlich ın diser sach sehn, dass gott dise
und nıt andere hat gewolt. Ich thu‘’ mich
hro hochwürdten und gnaden demütigist
gnaden empfehlen, als dero demütige dienerin
Magdalena Fletting, Institutum Beatae Marıae 1rg1nıs

Brief VO September 7725
des es Amandus Magdalena VON Fletting
An die englischen freylin
UGSDUTG Magdalena Fletting
Expedit MAnu propria
Hochwürdige, ochwohl-
ebohrne ın gott geistliche freylin.
uer hochwürden wehrtiste zeilen
Von :3 fen labentis en Wr durch
die quettige versicherung einen
heyligen e1b iın meın gOolls-
hauß bekommen, das gröste DVDer-

gnuügen und freud, ın der mich zeıt me1ines lebens
erinnere, verursachet.
Ich erkenne demnach dise favour
mıt verbundtnistem danckh und
werde meiner realen schuldigkeit nıt
VETGESSCN. Man wurde mich auch
noch mehreres obligiren, WAaNN CT
hochwürden die diırection sowohl We-

GCN des heraußtragens VDON Mün-
chen nacher UGQSPDUTG alß des fas-
SCNS5 halber über sıch nehmen
heliebeten und dörfften weder
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müeche noch kösten geschohnet, sondern
alles auf das propreste angetragen
werden. Massen, da die verehrung
solche heyligen leibs gen COP10-
SCNH uhaufs denen wallfahrtenen
und durchreysenden
gewt größer alß Bamberg
oder anderen orthen SCY: wird, M1r
leyd wäare, WwWann der außerlichen
zierde und OTrNalLt WaSs manquiren sollte.
Ich werde es mıiıt höchsten
an refundiren. Sonsten VCT-

nıt undiıienlich SCYN, auch des
herrn grafen excellenz derentwegen
1NnNe gezımmende danckherstattung
abzulegen. Waıll MLr also den ıfe.
außgebetten Ubrigen aber TACT
hochwürden hiermit 1C:
invıtiret haben, umb danckh
sıch gefallen lassen, meiınem
gottshauß dise VACAaNzZ noch sambt
einigen selbsterküsenden queten
freundtinnen 1NnNe v»ısıte geben,
und mıit einer schlechten
clostersuppen vorlieb nehmen. Der
ich nechst schönster meıiner
pfehlung lebenlänglich verbleibe.
('loster ZU eyligen breuz ın Donau-
wöhrt, den September 1778

Brief VO Oktober FTB
der Magdalena VON Fletting Abt Amandus

AÄUgSDUTZQg, den october /25

Hochwirdtiger wohl gebohrner
gnedlicher Herr Herr
uer hochwürdten und gnaden, gnaden
volle zeıllen habe iıch mut allenerden
lichen respect rechts erhalten, und
daraus meiınem gresten
sechen, das diser liehbe eilige ın ıhrem
heiligen gotshaus also vere ırt n7

braucht weıter nıchts, gott hat disen
heyligen eıb da her und khein andteren
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ort wollen haben, eıl der liebe gott
woll vorgesechen hat, das alda
meisten verereit werTt, und ın sonderbaren TCN

gehalten wırt N, dru hat 1Me
der hebe gott sSe1in quartıer daher verornert.
Ihr gnaden meıin gnedich Jrau
pfilcht sıch ıhr hochwirdten und gnaden GUNZ
demietig, erfreit sıch 1Ne gelegenheit

halten haben, hierinfals dienen.
S1e solten nNnur gnedlic sein,
S1E solchen wollen ligent oder sızent
oder steent wollen haben lassen,
ligent maınt ich khomens hesten heraus.
Wan solt igendt gefast werden 1essen
wır hro hochwirdten und gnaden das MadSs
VoNn der sarch VoN der lenge und
hbreite SC  1  en, den eyligen hrelaten Von
Rotenbuch haben w1r erst heier heylige
leiber gefast, aber mı1t quetem golt, der
lorber und balmzweig eın VON

goltschmit arbeit GEWESCHNH, Von quet
sılber und vergolt, die staın aber schen
gefaste  155 und mıt romanische berl,
en aber ıhr hochwirdten und gnaden
s ner dem VoN herl hier

bhan gewendt n! stedt bey ihne,
halt SEINE excellence der her graf ın ünchen

ankhombt, werde ich nach ihr hochwirdten
und gnaden gnedlichen befelh gleich abholen
lassen, lasse soliıchen heribertragen,
1ıst sıcherer als bey der landtgutschen
schittelt qgar starkh. S1e wollen nur

gnedig sein, und mich berichten, ihr
hochwirden und gnaden hiıer undter
dem bischoff sein, Uur;
her genera ”Ccarı solichen
nıt eröfnen; das ıhr hochwirdten
und gnaden dem herrn grafen selbst schreiben
wollen, ıst GUT gescheidt und M1r qgar Lieb, volg
hierbey nach gnedn1g efelch serin titl.
Ich hıt ıhr hochwirdten AasSSEeNS inen des herrn
grafen seinen herrn sohn ın ırem heyligen
gebet höst recomenditert sein, das got 1mMm
qgut das g chikht, WdS ım anıeZO hevor SteT,
Aassens 1re untergöbne WadSs disem
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zıl und ent WadS bedten In ibrigen
w1l ich schon ıIn alen ıhro hochwirdten und gnaden
gnedilichen befelch nach  ommen
und will hauesen, vl als miglich
ist; die heyligen leiber, die Ww1r das jahr
gefast haben, sSe1n alle zwelie auef fünf
hundtert gulten, eın aber auefs schenste
gefast wordten, wWan S1€e aber falsch
wollen haben, khombt hoch nıt,
alein das falsch golt laueft gleich
das quet aber khan Man Wer WasSs
an (?) aben, helt lang Vor die öfliche
und gnediliche einlatung 5SUge ich ghorsammen
dankh, behalt mM1r dıse gnad der
e1in begleitung bevor, das Ww1r Vor e1in
hossen ıst gescheen; ıIn eıillen schliess iıch meın
Orief, den ich gestern hab geschriben ihnen, dem
grafen e1Nn, iıch dine mich also ıhro
hochwirdten und gnaden
demietigst dero hohe gnadten damiıt
1G ıst (?) empfehlen auch 1ro hochwirtn und gnaden
demietigiste 1enerinEin klösterlicher Briefwechsel um Heilige Leiber  295  zil und ent was bedten. In ibrigen  wil ich schon in alen ihro hochwirdten und gnaden  gnedilichen befelch nachkhommen  und will hauesen, so vil als miglich  ist; die 2 heyligen leiber, die wir das jahr  gefast haben, sein alle zweie auef fünf  hundtert gulten, sein aber auefs schenste  gefast wordten, wan sie es aber falsch  wollen haben, so khombt er so hoch nit,  alein das falsch golt laueft gleich an.  das quet aber khan man wer was  wanes (?) haben, helt lang. Vor die so höfliche  und gnediliche einlatung sage ich ghorsammen  dankh, behalt mir dise gnad zu der  ein begleitung bevor, das wir vor ein  bossen ist gescheen; in eillen schliess ich mein  brief, den ich gestern hab geschriben an ihnen, dem  grafen ein, ich dine mich also ihro  hochwirdten und gnaden  demietigst zu dero hohe gnadten damit  ig ist (?) empfehlen auch iro hochwirtn und gnaden  demietigiste Dienerin ...  post scriptum: den titl ihr hochwirten bit ich zu underlasen, er ghert mir nit.  Brief vom 15. Oktober 1725  des Abtes Amandus an Magdalena von Fletting mit einer Abschrift des Dank-  schreibens an Maximilian Joseph Graf Fugger:  An  die englische freylin  von Fletting in Augspurg  expedit manu propria  EIC. €IC.  Nebst allegirung euer hochwür-  den wehrtister antwortt-zeilen  von 4. currentis bin ich mit dero-  selben gleichen sentiments,  das der allerhöchste dem durch  dero güettige procura  erwarttenden heyligen leib sein  ruehe- und ehrenstatt in meinem  gottshauß, alß bey dem glorien-  den siegszeichen des heyligenDOST scriıptum: den titl ıhr hochwirten hit ich underlasen, ghert MLr nıt.

Brief VOoO Oktober 725
des es Amandus Magdalena VOonN Fletting mıit einer Abschrift des Dank-
schreibens Maximilian Joseph Graf Fugger
An
die englische freylin
VUoN Fletting ın AUugSpurg
expedit MANuÜu proprıia
eic. eic.

Nebst allegirung uer hochwür-
den wehrtister antwortt-zeilen
VoN Currentiıs bin ıch mıiıt dero-
selben gleichen sentiments,
das der allerhöchste dem durch
dero quettige DTOCUTA
erwarttenden heyligen eıb eın
ruehe- und ehrenstatt ın meiınem
gottshauß, alß bey dem glorien-
den sıegszeichen des heyligen
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creutzes verordnet habe. Das
ın dero gnädigen frauen nahmen überschri-
bene obligcante comphıment gerei-
chet mır sonderbahrer honneur
und contestire hingegen meıine
speciale verbundenheit für die ın
diısem eyligem werckh mıt anschla-
gende hohe bemüehung. uer
hochwürden eleben meı1ıne höfflichste
gegenempfehlung mıt der CADTCS-
10 vermelden, dass MLr das glückh,
gelegenheit und kräfften wünsche,
solch ostinable faveur hinwıider

vergleichen, WOZU M1r den
jedweiligen eJe: außbitte.
Die stell und fassung nu  > des
heyligen le1ibs betreffend gedunckte mich,
selber ligendt gleichfalls ZU he-
stien ın der andächtigen gn

fallen ass MAgS aber Von den
altar fundato arumben noch nıcht
übersenden, weılen solcher noch NIC.
gefrümmet, miıthin unß diser vortheil
arbey übrig 1ST, dass MANN den
hästen nach dem eyligen eıb richten
MAgC, welchem ende mM1r das MAaah Von
olchem außbitte. Was die JASSUNg CONCET-

nırel, möchte iıch e1in bkostbahres
kleinod m1  alschem gold nıicht
entunehren. uelte perlen hinge-
GCN nehmen, w1e wohlen mıt
disem genuegen versehen WUTC,
1ıst mMLr missrathen worden,
weiılen die bleine qgar wen1g ın
das gesicht kommeten und die großhe
allzu kostbahre SDECSCNH verursachten, da-
hero UuUCT hochwürden höflichst ersuche,
schöne wasserperlen choisiren
und die faßarbeiti also besorgen,
dass selbe der rottenbuecher fassung
nıchts nachgiebet. Der orbeer und
palmzweig bkönnen gleichfalß Von
herrn goldschmid Lutzen,
denen als. zuzuschreiben
ohnemangle Von sılber Vver-
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fertiget und vergoldet werden. UÜbri-
gen hin ich GCN N-
stalteter heraußtragung bligirt
und werde alles mıiıt realen danckh
refundiren. uer hochwürden, dass he-
hörige danckhschreiben (tituliert) herrn
grafen Von Fugger ohnschwärer
addresse hierbeyschliessen, der ich alle
minuten Zze:  e’ den eyligen e1ıb gebührend
empfangen und mi1t diser gelegenheit
UCT hochwürden he-
dienen, dann mıit me1iner schuldig-
beıt acquıittiren, der ich ın
schönster meıiner empfehlung allstets
erharre. C'loster A heyligen breuz
In Donauwöhrt, den Oktober 7725

Postscriptum
Meın gottshauß steht unter
des herrn bischoffen AUg-
‚DUTZ(dY, hochfürstlicher durchlaucht eIcC. eic.

An
(tituliert) herrn grafen Von Fugger
ın München
xpedit MANUÜ propria
Ihro excellenz
hochgebohrner herr reichsgraf
uer excellenz erlauben hochge-
ne1igtist deroselben gegenwä  1ge  —
verbundniste danckhzeilen
darumben zuzuw1idmen, weılen
der VOoN der englischen eylin
AUgSDUTG VonNn Fletting meiınem gottshau.
procurırte heylige e1ıb deroselben
alß principal, gutthättern
und donatori zuzuschreiben
kommet. Ich werde solchen auf das
schönste fassen lassen und VeCrT-

sichere, dass diser heylige ın me1-
nlenm gottshauß ZU eyligen breuz
IlIhier CNfrequenter und
viılmahlR sıch ettlichen ausend
einstellenden wallfahrtern mehr
dann anderstwohe werde geehrt wWer-
den Von welcher ndacht TACHT
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excellenz als gnädiger donator
geist- und leiblicher WOo  a

zuvorderist participiren haben
Wıe dann ın recognitionem anltı
beneficti ohnemangl den aller-
höchsten ‚Tür dero beständiges
hohes wohlseyn, Ka und auf-
nahmb, auch ASSEQULTUNG all
dero hochgräfflichem hauß gedeyhlichen
desscens
mıiıt meinem Convent eyfrigist anzuflehen. uer
cellenz den göttlichen macht-
schutz, deroselben aber mich und
mein gottshauß ergebnist
empfehlend. ('loster ZU eyligen
kreuz ın Donauwöhrrt, den Oktober 7725

TIEe VO November 1725
des es Amandus Magdalena VOoN Fletting:
An
dıie englische freylin
VON Fletting ın AUgSpurg
expedit MANUÜU propria
Mademaoaoiselle
Mademoiselle Madeleine
de Fletting ame angloise
de [’institut des f Marie

Augsborg
Hochwürdige, hoch-
edlgebohrne ın gott
geistlicheeylin.
Mademaoiselle
Weilen mich sehr nach dem
bewussten eyligen eıib VCT-

langet und der monath
vember allschon die
avancıret, alß geschehete mM1r
E1n sonderer gefallen, dass
Von desselben beschehener über-
bringung nach AÄUugspurg,
auch dem nahmen nachricht
erhaltete. Auf dihfals e1in
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lauffende ACLISE ohnermangle
ich sogleich d’or

bestreittung deren
nöthigen 5SPCSCH antı-
cipando übermachen.
annn mehro m1r hierüber ohn-
schwähre notification außbitte,
und unter schönster me1iner
empfehlung verbleibe
ClosterZ heyligen kreuz ın ONAU-
wöhrt, den November 1 TD

TIC VO Dezember . J
der Magdalena VON e  ın Abt Amandus

Hochwurdiger wollgebohrner gnedicher herr prelat
Mıt grestem verdruß ıberschicke ich
er unndterdenigist UuCT hochwirdten
und gnaden die andtwort auf meiınem
brief DON obristhofmeister graf
uger. Der hılt sıch gwis e1in, iıch hab kbhein
quindl hieren in 0 daz ich eın hof-
olitic nıt merke; daz aber hab ich nıt
verdeud umb selben, v»ıl als ıch ım
einer gwısen gelogenheit genuezt
hab. Ich hit ıhr hochwirdten und gnaden
göben mıer die handt, WdS ich
selben uef dis andtwordten
hab; iıch glaueb, ım hat der hauer eın

lhıeber secredarı den heiling eıb nach
Bamberg noch abgeschwezt. Daz seıin lauter
ları Jarı, auesraten. Er mueh
mM1r den eiling eıb nıt ın seinem
ineristen zımber gezeigt haben, als
dan ueß ich glaueben, daz die oforwent,

MAC. den also, Wer ich bin, nıt gesunltl,
dıisen anzunemben, sondtern
bın resollviert, ım SEINE
histen UNEC einziche antwordt —
rükh zuschikhen; Wa ich aber den
heiling QOZ auf(eJ)s und dero hochlöblichen
closter versprochen hab, daz ıll ich dan
(d)och halten; ich hin gesindt, die prelaetin hierin,
noch WwWan die khonig ago AUS Engelandt
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hat, schreiben, undt die S1C umb einen
hıten und bıs lort hin, ich einen odter
heinen erhalt, qg1b ich den grafen GUr
khein anndtwordt. ESs khan se1INn, e1l
iıch 1M gesagt hab, daz, Wan e1in getauf-
ter eiliger WCT, freiet mich nıt.
Bıit also undterdenig ıhr hochwirdten
und gnaden wollen mMLr ıren gedankhen
vertreilichist eröfnen, WAaSs ich
[un odter lasen hab Wan 1r
hochwierdten und gnaden auef ihren brief,
WwW1eE mıer der graf gemelt hat, eın
antwort göben hat, MUCS
tort schon schwankht ham. Dan hat
M1r ın seinen lösten Brief geschrieben,
öben heint schreib auef den Herrn
brelaten, daz 1m den heiling eıb gleich
schicken will, sobalt noch inchen khombt.
Diesen MAG ich auch nıtk. och WaSs 1ır 1r
hochwirdten und gnaden befelchen,
schlieslichen wıinsche ich VUON herzen
glikhsehlige, heilige grist-ferien sambt
einen GANZ vergniegten frit-und freiten-
richen eiligen beglikhten u  ‚9
dass hro hochwierdten und gnaden
nıt allein dise, sondteren nach anzall
vıll volgendte ın hegst beglikhter
regierung ıren lieben undtergöbnen

gresten TOST, ruCRligen mÖOgen,
mıer aber möchts MerTrers als dero
hegst schezbariste gnad
nıdtisten institut continiren,
In die iıch mich er demietigist
empfelche alß uer hochwierdten und er demietigisten dinnerin
Magdtlan Fletting
Augsburg, den decamer /25

Cobi meıiner antwort grafe
uer hoch reflich excellenz wollen mM1r nıt In
unngnadten vermerkhen, das sıch deren
gnediche zeılen me1iner obhabendten
undterdenigen schultigkheit gwıs nıt endter
beandtwort habe, die ursach diesen ıst
das iıch den gnedtichen herrn hbrelaten dero
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schreiben lösen ıberschikht hab, umb den
selben zeıgen, das ich ımbe mıt heiner
unnclarheit bin vorkhomen, Vor diese
m1Lr anerbotne heiltümer 544 ich gehors-
amst an mıiıt der gleichen
ıst der gnet1g her hrelat Vor schon
GENÜCG versehen, verhofe a(l)so und vertr-
AUC genzlic: auef 1ro hoch greflich excellenz
unvergleichliche gietigkeit, feren der MLr
vererte eilige e1ıb nıt Mer hervor solt
khomen, werdten ır ercellenz mich
nıt stökhen lasen al die weiılen wol
dero e1iıgne hohe herson Lro rebutat-
102 als die meiniche darbeie eıtete
hıt al(l)so undterdenigist Wan Anton dero
her sohn solıchen solte verschenkht aben, das m1r
1ro exrcellenz ZALET: sondter haren gnadt
(hier bricht der Brief ab)

TIE VOo Januar 7726
der Magdalena VONN Fletting Abt Amandus

uer hoch wırten und gnaden
Wan iıch mıt meinen gedanen VCTSDT-
echen bey hro hoch wirdten und gnaden solte

gnädig hesteen und war UNC alle meı1in
habendte schult, wırt gwı1s nıt wıisen
der graf wie eß LST, lauebs nıt, das
ım UC5s seiner behaltnuß sol ANEC
eın wısen vortkhomen sein, ıst
nıchts andters darhinter als e1in trenıerung
odter hat brobiert, ıch mich mıt einer
leren auesräat gleich las abspeisen, hier-
Dey volgt ın undtertenigkheit eın antwort
auef disen Brief ich die aDbsCHh-
rıft hier beygeschlosen hab, ır hoch wirdten
uer hoch wırdten und gnaden
Und gnaden lauben sıcherlich, das ich nıt
UCSs SOZ, h1s ich ZU. eiling Cre1Zz e1in
heiligen eıb bekhom, hab ım den grafen
ın me1iner lösten aAantworı e1in
Ggar grose freit erze1gt, das mich mi1t
gnetichen versprächen auef e1in ne1iß
consoliert hat, das Wa  - sıch diser nıt
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finten hes ich doch nıt hofe, das mMLr
ZUT sondter barer freit ur eın
große pateronnanz und vl vermögen-
heit VDON curbrayen (!) sSELINE heilige leiber
gwıs einen aueswirkht, hab ıll
jahr ein inerlichen antrıieb gehabt dies

einen heiligen eıb iberkhomen, hab 1M GeEM-
elt, der hbes feint suecht dis gwis verhinter-
C eıl vorsicht, das dieser eiliger alda
MEr als allen andteren Orten

werdt, iıhr hoch wirdten und
gnaden wern sehen ich erhalte solichen
noch YUNZ qgwis, endte all}so mıt allen
ersinlichen respect die ich mich uer hoch
wirdten und gnaden demitigist dero
hohe gnadten empfelhen alß

CUCT hoch wırten und
gnaden

Augsburg den demitigiste dienerin
Jener 726 Madtlene Fletting

Hoch wirdtiger wohl gebohrner
gnedticher herr herr eic.

uer hoch wirdten und gnaden meın
gnedticher herr brelat, DOoOr en erstate
ich ihrer hoch wirdten und gnaden en erden-
khlichen tankh VOT die mM1r ıber-
SC kheß, we1ß, das ich 1r hochwirten
und gnaden hingegen mıiı1t Wa ANGENCMECN
kheit auefwardten, undterstehe mich
euCT hochwerdten und gnaden, die cobı ın
undterdenigkheit ıbersendten, WAaSs

ich den grafen sSein brief heant-
Wo  e hab, worauef mıt höflichkheit
undane ofenst GENUCG hat, ab zunehmen
gehabt, WwW1e endtpindtlic mMLr Wer WwWan

der restliche eil des Briefes fehlt)

ert. an Frau C]laudia an und Frau Christa Schmeißer, [al München,
für freun  IC Unterstützung bel der Anfertigung der Transkriptionen.


